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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljähr⸗ 
riche Pränumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 
1 Sgr. 3 Pf. fuͤr die gedruckte Zeile. 


Die Inſertionsgebuͤhren fuͤr Bekanntmachungen betragen 


: Tagesneuigkeiten. ; 
Berlin, am 23ften October. Geſtern fand die 
hohe Vermaͤhlungsfeier Ihrer Koͤniglichen Hoheit 
der Prinzeſſin Eliſabeth, Tochter Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Prinzen Wilhelm von Preußen, mit Sr. Hoheit 
dem Prinzen Karl von Heſſen und bei Rhein im 
Koͤniglichen Schloſſe allhier ſtatt. Nachſtehendes 
war die Ordnung der Feierlichkeiten: Abends 65 
Uhr verſammelten ſich alle hoffaͤhigen Perſonen in 
Galla, die Damen im Hofkleide, in dem Ritterſaale 
des Koͤniglichen Schloſſes und den daran ſtoßenden 
Zimmern bis zur Kapelle. Das Militair ſtand mit 
dem Rüden nach dem Fenſter, Corpsweiſe, nach 
der daruͤber beſtehenden Ordnung, das Civil auf 
der gegenüberftehenden Seite, nach den Departe⸗ 
ments. Die Generale, die Miniſter, das Corps 
diplomatique und die Raͤthe der erſten Claſſe, ſo 
wie die bei Hofe erſcheinenden Damen, begaben 
ſich in die Kapelle, in ſoweit es der Raum geſtat⸗ 
tete. Die Koͤnigl. Herrſchaften verſammelten ſich 
gegen 7 Uhr in dem rothen Zimmer Friedrich des 
Erſten. Die Hofſtaaten blieben in der vorliegen⸗ 
den boiſirten Gallerie. Als Alles verſammelt war, 
wurde die Krone aus dem Treſor durch einen Bes 
amten deſſelben gebracht und von einem Oſſizier 
und zwei Mann Garde du Corps bis in das Vor⸗ 
zimmer escortirt. Sobald die Königl. Herrſchaſten 
angekommen waren, befeſtigte Ihre Koͤnigl. Hoh. 
die Kronprinzeſſin und Ihre Königl. Hoh. die Prinz 


zeſſin Wilhelm die Krone auf dem Haupte der 
Prinzeſſin Braut. Sie wurde Ihren Königl; Hoh. 
zu dieſem Zwecke von der Graͤfin von Viereck, erſten 
Hof- und Staats⸗Dame der Hoͤchſtſeligen Koͤni⸗ 
gin, zugereicht, welche Hochdenſelben auch huͤlfreiche 
Hand bei der Befeſtigung derſelben leiſtete. Waͤh⸗ 
rend der Zeit hatten ſich die in der boiſirten Gal⸗ 
lerie verſammelten Hofſtaaten ſchon in der von des 
Königs Majeſtät beſtimmten Ordnung zum Zuge 
geſtellt, ſo daß auf dem, von Sr. Maj. gegebenen 
Befehl zum Anfange der Ceremonie die Allerhoͤch⸗ 
ſten und Hoͤchſten Herrſchaften gleich eintreten konn⸗ 
ten. Dieſe Anordnung war dem Ober-Ceremonien⸗ 
meiſter von Buch uͤbertragen, welcher auch dann 
die Allerhoͤchſten und Höchften Herrſchaften zu ihren 
Platzen hinführte. Der Zug ging durch den 
Ritterſaal und die daran ſtoßenden Zimmer bis 
zur Kapelle. In derſelben befand ſich ſchon der die 
Trauung verrichtende Erſte Biſchof Eylert vor dem 
daſelbſt errichteten Altare. Er ging mit den vier, 
ihm aſſiſtirenden Hoſpredigern: dem Ober-Hof⸗ 
prediger Ehrenberg und den Hofpredigern There⸗ 
min, Sack und Strauß, dem Hohen Brautpaare 
entgegen und fuͤhrte daſſelbe vor den Altar. Das 
Hohe Brautpaar ſtellte ſich vor denſelben „ der 
Prinz zur Rechten der Prinzeſſin, die Königliche 
Familie im Kreiſe um ſelbigen, und die Hofſtaaten 
hinter dieſen, in der Art, daß der den abweſenden 
Ober⸗Marſchall vertretende Hof⸗Marſchall von 


Maſſow mit den Königlichen Kammerherren an 
der Thür zu ſtehen kam, durch welche die Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften eingetreten waren. Waͤhrend 
der Wechſelung der Ringe wurden im Luſtgarten 
36 Kanonenſchuͤſſe abgefeuert. Nach ausgeſproche⸗ 
nem Segen begaben ſich die Hoͤchſten Herrſchaſten, 
in eben dem Zuge, nach den Zimmern Friedrichs 


des Erſten zuruck. Dort wurden dem Hohen Braut⸗ 


paare die Gluͤckwuͤnſche von der Königlichen Fa⸗ 
milie und dem Hofe abgeſtattet. Demnaͤchſt feste 
ſich der Zug wieder in Bewegung und die Hoͤchſten 
Herrſchaften begaben ſich nach dem weißen Saale. 
Des Königs Majeftät ſetzten Sich mit dem Hohen 
Brautpaare an den unter den Thronhimmel ge⸗ 
ſtellten Spieltiſch. Alle uͤbrigen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen ſetzten ſich gleichfalls zum Spiele. Die 
großen Hofchargen ſtanden hinter dem Stuhle Sr. 
Maj., die Kavaliere hinter den Stühlen ihrer Herr: 
ſchaften, fo wie die Damen hinter den Prinzeſſin⸗ 
nen. Die hoffaͤhigen Perſonen naͤherten ſich den 
Spieltiſchen und machten den Hoͤchſten Herrſchaften 
ihre Cour. Das Spiel wurde beendigt, ſobald der 
Hofmarſchall von Maſſow das Souper annoncirte. 
Die Koͤnigl. Ceremonientafel war unter dem Thron⸗ 
himmel im Ritterſaale. Als Se. Maj. der Koͤnig 
und die Hoͤchſten Herrſchaften dort angekommen 
waren und ſich niedergelaſſen hatten, traten die 
zwei dazu ernannten General-Lieutenants Kraus 
ſeneck und v. Tippelskirch an die beiden Enden der 
Tafel und legten die Speiſen vor. Sie gaben die⸗ 
ſelben den hinter ihnen ſtehenden Kammer⸗Lakaien 


und dieſe den functionirenden großen Hoſchargen, 


und Kavalieren. Die Allerhöͤchſten und Hoͤchſten 
Herrſchaften nahmen folgende Plaͤtze bei der Tafel 
ein: An der Mitte der Tafel: Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 


der König, worauf dann die übrigen Königlichen 
Herrſchaften nach der beſtehenden Ordnung folgten, 
Außer der Königl. Geremonien = Tafel waren noch 
fuͤnf Tafeln in den Nebenzimmern, an welchen der 
General der Infanterie, Staats⸗Miniſter Graf von 
Lottum; der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten Ancillon; der General der Infanterie von 
Rauch; der Ober⸗Kammerherr, Fuͤrſt zu Wittgen⸗ 
ſtein, und der General-⸗Adjutant Sr. Maj, Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant von Thile I., die Honneurs mach⸗ 
ten. Sr. Maj. ward der Wein durch den Ober⸗ 
ſchenk von Arnim überreicht. Allerhoͤchſtdieſelben 
brachten die Geſundheit des Hohen Brautpaares 
aus; dieſe wurde in allen uͤbrigen Zimmern auf 
ein gegebenes Zeichen wiederholt. Das Muſik⸗Chor 
der Garde blies Tuſch. Se. Maj. ertheilten hierauf 
dem Hofftaate die Erlaubniß, ſich an die fr ihn 
ſervirten Tafeln zurückzuziehen. Gegen das Ende 
der Tafel ſtellten ſich die großen Hoſchargen und 
die übrigen Herren und Damen wieder hinter die 
Stuͤhle ihrer Herrſchaſten und traten ihnen vor 
oder nach, ſogleich nachdem ſie aufgeſtanden wa⸗ 
ren. Die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften 
kehrten darauf in den weißen Saal zuruck, wo ſich 
inzwiſchen die Geheimen Staats⸗Miniſter verſam⸗ 
melt hatten, um, nachdem die Allerhoͤchſten Herz 
ſchaften unter den Thronbimmel getreten ſeyn wuͤr⸗ 
den, den Fackeltanz beginnen zu koͤnnen. Nachdem 
Se. Maj. hierzu dem den abweſenden Ober⸗Mar⸗ 
fall, Freiherrn von Maltzahn, vertretenden Hofs 
Marſchall von Maſſow Befehl gegeben hatten, 
naͤherte ſich derſelbe dem Hohen Brautpaare und 
zeigte Hoͤchſtdemſelben an, daß Alles zum Fackel⸗ 
tanze bereit ſey. Diefer begann nunmehr in fol⸗ 
gender Art: I. Der Hof! Marſchall von Maſſow, f 


heit die Prinzeſſin Eliſabeth und Se. Hoheit der als Stellvertreter des abweſenden Ober-Marſchalls, 


Prinz Karl von Heſſen und bei Rhein. Dem Ho⸗ 
hen Brautpaare zur Rechten, alſo neben der Prin⸗ 

zeſſin Braut, Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Wilhelm, 
Bruder Sr. Maß., zur Linken, alſo neben dem 
Durchlauchtigſten Bräutigam, Ihre Koͤnigl. Hoh. 
die Prinzeſſin Wilhelm und neben dieſer Se. Maj. 


Freiherrn von Maltzahn, mit dem großen Obers 
Marſchallſtabe in der Hand; ihm folgten II. die 
anweſenden Geheimen Staats⸗Miniſter mit weißen 
Wachsfackeln in der Hand, Paarweiſe, nach der 
Beitfolge ihrer Patente, fo daß die jüngſten doran⸗ 
gingen; naͤmlich: 1) der Miniſter von Nagler, 


2) der Miniſter von Rochow, 3) der Minister An⸗ 
eillon, 4) der Miniſter Müͤhler, 5). der Miniſter 
von Kamptz, 6) der Miniſter Freiherr von Brenn, 
7) der Miniſter Graf von Wylich und Lottum, 
8) der Miniſter Fuͤrſt Wittgenſtein „ 9) der Mi⸗ 
niſter von Beyme. III. Das Hohe Brautpaar 
machte den erſten Umgang im Saale, worauf ſich 
die Hohe Braut Sr. Maj. dem Koͤnige naͤherte, 
und nachdem Sie mit Allerhoͤchſtdemſelben den Um: 
gang beendigt, erneuerte ſie ſolchen mit allen Prin⸗ 


zen, welche ſich im Zuge befanden, nach der von 


des Koͤnigs Majeſtaͤt beſtimmten Ordnung. Hier⸗ 
auf tanzten der Hohe Braͤutigam, in eben der Art, 
mit allen anweſenden Prinzeſſinnen. Nach hide 
digtem Fackeltanze begaben Sich Se. Maj. der 
Koͤnig und die Koͤnigl. Familie, unter Bortitt der 
Hofftaaten, nach den Zimmern Friedrichs des Er: 
ſten zuruck. Die Königliche Krone wurde den Be: 
amten des Koͤnigl. Schatzes wieder uͤberliefert, und 
nachdem von der Ober⸗Hofmeiſterin das Strumpf⸗ 
band ausgetheilt worden, der Hof entlaſſen. — 
Heute, den 23ſten, war Kirchgang im Dom, wo 
alle Höfe in Galla erſchlenen; darauf Dejeuner 
bei den Hohen Vermaͤhlten, für die Koͤnigl. Fa⸗ 
milie und die Hofſtaaten. Abends 6 Uhr Cour bei 
Hochdenſelbenz Polonaiſen⸗ Ball. 


Aus Paris ſchreibt man Folgendes: Vor | — 
zem ſah man eine weibliche Perſon, die durch ihre 
Kleider an der Oberflaͤche des Waſſers erhalten 


wurde, die Seine hinabſchwimmen. Alsbald ſprang 
Jemand in den Fluß und brachte die Unglüͤckliche, 
die ſich hatte das Lehen nehmen wollen, gluͤcklich 


an das Uſer. Es fand ſich, daß es eine junge, 
ſchoͤne, elegant gekleidete und ſelbſt mit Biilanten 
geſchmuͤckte Dame war, welche ſich Anfangs wei⸗ 


gerte, einem herbeigeeilten Polizei⸗ Commiſſar ihren 
Namen zu nennen, dann aber, auf die Erklärung, 


daß fie bei fortgejegter Weigerung in ein Hospital 


gebracht werden muͤſſe, ausſagte, daß ſie die Gat⸗ 


tin eines hohen Beamten im Finanz ⸗Miniſterium a 


ſey. Es wurde zu dieſem gefandt und nicht lange, 
fo erſchien eine glaͤnzende Equipage, in welcher die 


Dame nach ihrer Wohnung gebracht wurde. Man 

kennt die Urſache des verzweiflungsvollen Schrittes 
nicht. — Ein graͤßlicher Vorfall hat ſich juͤngſt 
in einem Weinladen zugetragen. Ein betrunkener 
Schneidergeſelle war in den Laden gekommen und 
betrug ſich ſehr ungehoͤrig. Es entſtand ein Streit 
zwiſchen ihm und dem Beſitzer des Ladens, und 
dieſer letztere wurde fo wuͤthend, daß er den armen 
Schneidet mit den Zaͤhnen packte, und ihm a 
ganze Unterlippe abriß. 

Ein Schreiben aus London vom 18ten Oetober 
enthält Nachſtehendes: Geſtern fließen, während 
eines dichten Nebels zwei Dampfſchiffe auf der 
Themſe, der Magnet und der Red Rover, mit ſol⸗ 
cher Gewalt an einander, daß das letztere innerhalb 
5 Minuten nach dem Stoße unterging. Die Paſſa⸗ 
giere wurden gerettet. — Die Handelsbrigg Duke 
ofMarborough ift dieſer Tage bei Torkay vers 
ungluͤckt. Von 12 Menſchen am Bord iſt nur einer 
dem Tode in den Wogen entgangen. — Das aus 
Bombay dieſer Tage in Portsmouth angekommene 
Schiff Etilde Harold bringt die traurige Nachricht 
nit, daß die Handelsbrigg Doncaster mit Mann 


und Maus untergegangen iſt; es ſollen ſich an 


100 Menſchen am Bord befunden haben. 
reine 


Wien, den 12ten Oetober. Wie ſehr unter an⸗ 
dern eine gewiſſenhafte Beſchauung der Todtge⸗ 
glaubten vor ihrer Beerdigung anzuempfehlen ſey, 
beweiſt ein erſt kurzlich zu Herrmaanſtadt in Sie⸗ 
benbuͤrgen vorgefallenes trauriges Ereigniß. Der 
dortige General⸗Auditor⸗Lieutenant, Juſtizreſerent 
des ſie iebenbürgiſchen General⸗Militaircommando's, 
Obriſtlieutenant Elſaßer, ward naͤmlich als an der 
Cholera geſtorben ohne Weiteres beerdigt. In ſei⸗ 
ner Verlaſſenſchaft vermißte- man einen Ring — 
wahrſcheinlich ein theures Angedenken — und der 
diesfalls in Verdacht gezogene Privatdiener behaup⸗ 


tete, ſein Herr habe denſelben ſtets am Finger ge⸗ 


tagen und, müſſe ihn daher mit ins Grab genoins 
men haben. Aus dieſem Anlaſſe grub man den 
* 


Leichnant aus, und fand bei Etoͤffnung des Sarges 


zu Jedermanns Schrechen; daß der Unglückliche l 


aus dem Todesſchlummer erwacht, ünd erſt ſpaͤter 
wirklich geſtorben war, denn der Leichnam lag, auf 
dem Bauche, und das Fleiſch an den Haͤnden und 
Armen war zer nag. 

Ais zu Lapal (Frankreich) ein, Greis von 75 Jah⸗ 
ren vor einem, Hause der Vorſtadt vorüberging, 
wurde er hereingerufen und aufgefordert, ein kran⸗ 


kes Kind, welches er behert haben follte, wieder zu 3 


heilen. Trotz der Betheuerungen ſeiner Unſchuld 
wurde er von 3 Mannern geſaßt, auf heiße Ziegel⸗ 
ſteine geſetzt und mit Piſtolen, bedroht, bis er, von 
den Qualen ‚überwältigt, verſprach, das Kind in⸗ 
nerhalb 14 Tagen zu heilen. 


Görlitzer Fremdenliſte 
vom 25. bis mit dem 27. October. 
Zum weißen Roß. Hr. Schmaler, Stud. 
aus Lohſa. Hr. Rambauts, Handelsm. aus Din⸗ 
gelſtadt. Hr. Stern, Handl. Commis a. Liegnitz. 


„Zur goldnen Krone. Sr. Chewalier, De⸗ 
ſtilateur aus Chriſtianſtadt. Hr. Werner, Fabrik. 
aus Gnadenfeld. Hr. Weber, Stud. aus Althau⸗ 
ſen. Hr. Wiethoff, Stud. aus Minden. Hr. Muͤl⸗ 
ler, Ingenier⸗Hauptmann aus Erfurt. Fr. verw. 
Controlleur Bormann aus Zwickau. 
y Zur Stadt Berlin. Hr. v. Knobelsdorff, 
Koͤn. Oberſtallmeiſter aus Leubus. Hr. Hoffman 
Cand, Philof. aus Berna. Hr. Grahl, Kani. auß 
Leipzig. 8 
um goldnen Baum. Frau v. Bluͤchet 

aus Oels. Hr. Elkiſch, Kfm. aus Berlin. nd 
Zum braunen Hirſch. Hr. Beſſer, Kfm. 
aus Magdeburg. Hr. Frank, Kfm. aus Croſſen. 
Hr. v. Schwanenfeld, Obriſtlieutenant aus Breslau. 

r. Engel, Kfm. aus Magdeburg. Hr. Gerlach, 
Kfm. aus Naumburg. Hr. Heiligenſtadt, Kfm. aus 
Leipzig. Hrn. Schweitzer und Weiner, Kaufl. aus 
Berlin. Hr. Samſon, Kfm. aus Mancheſter. Hr, 
Beyer, Kfm. aus Berlin. Hr. Heine, Kfm. aus 
Breslau. Hr. Wendt, Kfm. aus Frankfurth a. O. 
Hr. Hildebrand, Kfm. aus Berlin. 88 

Zum blauen Hecht. Friedmann, Handels⸗ 
mann aus Geſſer⸗Zablitz. Thauſig, Handelsmann 
aus Wittin. gut d 
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Pfandbriefe und Staatsfhuldfheinen 55 
gekauft und verkauft, fo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu jeder Größe und Verzin⸗ 


fung. von 4, 43 bis 5 8 aufwärts nachgewieſen und vefp. beſchafft durch Gr 
das Central⸗Agentur⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Görlitz. 
; Etabliſſements⸗ Anzeige. f 72 
Einem geehrten in- und auswärtigen Publikum mache ich hierdurch die ergebenſte Anzeige, 
daß ich den, früher von Herrn Sahr betriebenen, Lederhandel jetzt übernommen hade; ich bitte 
daher, mich mit dem Vertrauen, welches man dem Herrn Sahr geſchenkt hat, zu beehren, indem 
mein eifrigſtes Beſtreben dahin gerichtet ſeyn ſoll, mich deſſen würdig zu bezeigen, und den Wün⸗ 


ſchen des geehrten Publikums entgegen zu kommen; zugleich fuͤge 


mein Geſchaͤft ſehr vervollkommt habe. 


ich die Bemerkung bei, daß ich 
Robert Schnaubert, Lederhaͤndler. 
Fiſchmarkt Nr. 61. 5 


Da ich meinen Lederhandel obengenanntem Herrn N. Schnaudert übergeben, habe, fo halte ich 


es für meine Schuldigkeit, hierdurch einem 


D 


geehrten Publikum meinen ergebenſten Dank für das 


mir bewieſene Wohlwollen und Zutrauen abzuſtatten, indem ich zugleich die Bitte beifuͤge, es auf 


wird. 


Herrn Schnaubert übergehen zu laſſen, da ich überzeugt bin, daß er es gewiß zu würdigen wiſſen 


Chriſtian Friedrich Sahr, 


